we 


Die Rundican. 


ä Zur aefl. Beachtung! 
Die Redaktion tiefes Blaties ift gewifienhaft 
behrebt, ohne Rüdfiht auf erwa ge Verſchiedenbei⸗ 
den in den Gemeinden aus allen mennoniti- 
ſcen Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet ba. 
ger nad allen Seiten zur Witarbeit ein. Wir 
Haben bereite zahlreiwe Sorrefponventen angeuom- 
men, tod von einigen mennonitiſchen Plägen fehlt 


uns nob daran. f > 
ei „Runtfhau“ wird in Ellkbart, Ind, 


gedrudı, oa aber ber Editor in Naperville, 
Ji, wohnt, fo wolle man alle Witibeilun- 
gen für das Blatı mit folgender Atreſſe verfehen : 
J. F. Harms, 
Nuaperville, Zllinois. 
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Amerika. 


Nebrasfa. York. York Co., 23. 
Hk. Dies mal kann nicht berichte: 
werden, Daß der Gejundheitazuftand be- 
friedigend ift, denn bin und ber find 
Kranfenfälle vorgeflommen und tft zwei— 
felhaft, ob Alle, die j Ht das Bett büten 
müſſen, auffommen werden ; es fteht die- 
ſes jeto in des Herrn Hand. 

Der Ernteertrag ift gut; Weizen bat 
wohl im Durchſchnitt über 20 Bufbel 
vom Ader ergeben, nur iſt noch beinahe 
die Hälfte zu drefhen. Der Preis tit 
niedrig. Correip. 

— Sairbury. 29 Dft. 1883. Der 
gefrige Sonntag war für uns eın rechter 
Segenstag. Vormittag hatten wir mie 
gewöhnlich Verfammlung und Br. Peter 
Thießen fprach über 1 Per. 1, 2—12 und 
es geſchah wie ein chriſtliches Sprichwort 
fügt: „Was von Herzen fommt, gebt 
aud wieder zu Herzen.” Faſt alle Ge 
mütber wurden bewegt. Da der I Br 
Thieſen nah Rußland zu reifen beabiich 
tigt, fo war fur den Nachmittag die Uo 
fntedefererlichfeit anberaumt worauf hin 
ſich recht viele Freunde und Bekannte ein 
gefunden hatten, um ihre theilnebmende 
Liebe zu beweiſen. Zuerft iprab Br. P 
Tb. über vie Worte Apitg. 20, 20—38. 
Hob bejonders hervor, wie noth es thur, 
daß ſich Jeder in der Gnadenzrit bekebre. 
u. |. w., wie er nicht frei genug ſei, ib 
aber jgt noch an Jedem möchte fer 
maden um mit Paulus zu fagen: „Ich 
bın frei u. f. w., doch Jeder, ver ſich die 
Muhe nimmt und den Aoſchnitt nachlieſt, 
wırd ihn ſehr beberzigenswerth finden. 

Darnach ſprach Pred. W. To. noch 
über die Worte Gal. 3, II—14 und 
betete mit der Berfammlung und erjl bie 
vom Herrn aller Herren einen bleibenden 
Segen. Sem Thema war, daß wır Ale 
möchten verharren in Serufalem, um zu 
bören, was uns Jſſus zu fagen babe, 
um ſchließlich Alle jſelig zu werten. No 
mandes „Reif’ glücklich“ und „Der Herr 
mit Dir” wurde dem Br. P T. aus lie- 
bevoller Geſchwiſter-Bruſt zugeiprocen. 
Abends verjammelten ih auch noch Meb- 
tere in Geſchw. Thi ßens Haus und man 
unterbielt jih über 1 Theſſ 5. 

Mander Glückwunſch und mand fur- 
zes Wort der Aufırunterung wurde dem 
ſcheldenden Bruder noch in fein Notizbuch 
geihrieben und fo verlief er denn am 29, 
Dftober Geſchwiſter, Hau und Kınder, 
und Freunde, um dem Pıage zuzueilen, 
wo einit feine Wiege geitanden. Der 
allmächtige Bott fer jein Begleiter, ſowohl 
auf der Reife, als auch unter den Lieben 
in der Ferne. Er gebe ihm Kraft; von 
dem überall zu zeugen, was Gott Sroßes 
an ibm, Familie, und vielen Aaderen 
bier getban hat! O Hott, wıe wırd Das 
Glüd erfreun, der Retter einer Seel zu 
fein ! 3. 

N. B. Die Geſchwiſter, die zum Lie 
besmahl in Kanfıs waren, find wieder 
zurück 

— Hampton, den 30 Okt. 1883, 
Einen Heinen Winter haben wir bier ſchon 
durchgemacht, denn es ſchneite den 23, 
den ganzen Tag bei geringer Kälte. Zegı 
iſt das Wetter ſehr ſchön und man bört 
wieder die Dreſchmaſchinen. — Den 25 
durften wir unjern Oakel und Bruder 
Kornelius Penner nebſt Familie vom 
Kuban bier begrüßen. Seine Reifege- 
führten waren Klaas Hieberts, die aber 


nah Kanſas gingen. Ontel Penner 
berichtet, daß die fünfmöcentliche Reife 
ſehr wohl gegangen. Correſp. 
Bradſhaw, Vor County, 
1, Nov. Gottes Wege find nicht unſere 
Wege und Gottes Gedanken nicht unfere, 
io gıng es auch unfern Geſchwiſtern Bern 
bard Regieren, fr. Klippenfeld, Rßl. 
Der l. Bruder erkrankte nämlich am 
Tpphurfieber und erlag demſelben nach 
ITrägıger harter Krankheit, während auch 
feine beiten Söhne Johann und Heinrich 
hart darnieder lirgen ; doch erfterer bei 
ſert fbon. Der Herr möchte die jo fchwer 
betroffene Familie tröftın. Das Begräb 
nıß ves Br. Bernhard Reaier fol mor 
gen am 2. November ftatıfinden. — Das 
Wetter ıft oft regnerifch, deßhalb ftebt 
auch nod viel Getreide in Scobern. 
Der Getreidepreie iſt: Weizen 62 Eente, 
Gerſte 30 bis 40, Hafer 15 Cents per 
Bufbel. — Unijere Gemeinde (Menn. 
Brüpvergemeinde) gedenft am 11. Nov. 
ein Ernte: Dankfeit zu feiern und am 12, 
und 13. fol die Bundesfonferenz ftatt- 
finden. dran; J Wiens, 

Kanfas, Peabody, 28. Dftober. 
Diepen Monat baten wir viel Regen, 
legte Woche bat es jogar vier Zage gereg- 
net, heute iſt ein ſchöner Tag mit Son 
nenjchein, was der Ausjaat wohl thut. 
Das regneriſche Wetter fommt venen, Die 
ım Bauen begriffen find, nıdt ſehr gele- 
gen, es jind auch noch immer bin und 
wieder Solche, die noch nicht gedrojchen 
haben. Die Gefundheit iſt dieſen Herbit, 
jo mit, Gott fei Dank, befriedigend. 

Correfp. 

— Hillsboro, Marion County, 
1. November. Indem von unjerm Be- 
ſuche nah Minnejota ſchon in der frü 
bern Rundſchau gemeldet, will ich denn 
nody etwas binzutbun und zwar erjtlich, 
dag wir Dort nicht jo lange gemwefen, ale 
wir uns vorgenommen hatten und deßhalb 
mancen Freund nicht bejuchen konnten ; 
die Urſache war, Daß meine I. Frau gleich 
vom eriten Tage an nicht recht mon! 
fühlte, und einen ganzen Tag gar das 
Bett büten mußte, daher ſehnte fie ſich 
jurüd, um mebr Ruhe zu haben. Muß 
ten uns aljo begnügen, von mehreren 
Freunden nur zu hören und zu f:ben, wo 
ie wohnten. Haben uns recht mitge- 
treut, daß ſie dort in dieſem Jahre fo 
ıhöne Einnahme haben, und Einige jag 
ten, die beiden legten Jubre hätten fo viel 
eingebracht, Daß eın Mancher die drück nde 
Schuld von den vorigen Jabren bezahlen 
fonnte. Man meinte es finge alles an 
beffer zu geben. Hufür laßt uns dem I 
Gott danfen und wollen bedenten, daß 
uns Gottes Gute zur Buße leiten ſoll, 
nenn obne dieſes wäre ja dus größte Er- 
denglück nichts zu achten; der böchite 
Richthum liegt doch Darın, wenn ein 
Menſch jene köſtliche Perle gefunden bat, 
von welcher der I. Heiland im Gleichniß 
ipricht, Damit man mit dem Blindgebor« 
nen fagen. kann: „Eins aber weiß id. 
daß ich blind war und bin nun ſehend 
geworden," Bei diefer Gelegenheit bitte 
ih auch alle lieben Freunde in der alten 
Heimath, ung doch mu Briefen auerfreuen, 
denn wir bören jo gerne von dort, daher 
wird auch ımmer am eriten bie Liebe 
Rundſchau“ durchſucht, ob fie auch etwas 
auo Rußland berichtet. Wir grüßen die 
l. Eitern, Geſchwiſter und alle I. Freunde 
ın der Ferne berzlih und wünſchen, daß 
wir uns Aue einſt droben in der rechten 
Drimath wiederfeben könnten. 

Peter Harme, 
(Weidefeld.) 








— 27. Oktober. Sonnabend und 
Sonntag am 20. und 21. Oftobec wurde 
ın der Gemeinde zu Gnadenau dae 
Ernte- und Danffelt gefeiert, und indem 
auch ich Die mehrfte Zeit Dort gegenmwärtig 
war und mich geftärft fühlte im geiftlichen 
Yeben, fo fiel es mir ein, ob ein paar 
Bemerkungen darüber auch möchte den 
Leſern der „Rundſchau“ willkommen fein. 
Sonnabend Morgens als ich hinkam war 
ſchon eine ziemliche Anzahl verſammelt; 
mehrere Perſonen erzählten was für Wege 
der Herr hatte mit ihnen gehen müſſen, 
um ſie ihr Sündenelend recht erkennen zu 
laffen, und fie zum wahren Leben in Gott 
zu bringen. Um 10 Uhr begann die 
Predigt zu einer großen Berfammlung. 
Zuerft bielt Br. Johann Harder eine 
Sınleitungsrede obne einen befonderen 
Text. Darnach predigte Br. Heinrich 
Wiebe über Hab. 2, 1—4; fein Daupt- 
thema war, daß wir follten auf unjerer 
Hut ftehen, auf daß nicht der vom Herrn 
empfangene Segen und möchte zum Un— 
jegen werden, und bie vielen Seelenfeinde 
ung nicht überwinden möchten, fonvdern 
wir in der Wachſamkeit und im Geber 
beharren möchten bis ans Ende, um der- 
eınjt als Steger und Ueberwinder die 
Krone des ewigen Lebens zu empfangen. 
Darauf revete Br. Abr. Klaafen über 
I Joh. 3, 1—18. Sein Thema war 
Liebe zu Gott und den Menſchen. rt 
wurden wir eingeladen zum Mittagejfen. 
Während des Eſſens wurden jedesmal 
Reden gehalten, welche zur Aufmunterung 
und Glaubensftärfung dienten. Nach 
dem Eifen hielt das erfte Br. Jeſſe Engel 
(von den fogenannten Rıverbrüdern) eine 
Anipradye über Ebr. 13, 13, worin er 
ernftlich fuchte das Leiden Jeſu darzuftel 
ien. Darauf bielt Br. Peter Faſt aus 
Nebraska eine Rede über 2 Petri 3, 
y—15, worin er und aufmunterte uns 
recht vorzubereiten zur Emigfeit. Darauf 
erzählten noch mehrere Perionen von den 
Erfabrungen in ihrem Blaubensleben, wo 
runter au Zwei befannten, daß fie in 
einen Circus geratben und wiefie da waren 
überzeugt worden durch den Geiſt in ih⸗ 
rem Gewiffen, daß wenn der Herr gerade 
zu der Zeit zum Gericht fäme, Er fie doch 
wohl würde von fih meilen als foldye, 
die Ihn verlaffen und an der Luſtbarkeit 
der Welt ihr Vergnügen hätten. Sie 
gelobten Gott und der Gemeine, nie wie- 
der auf ſolchem Plage fih zu bemweifen. 
Nach dem Abendeſſen las Arltefter Jakob 


Klaaßen die Leidensgeſchichte des Heilan⸗ 


des aus Matth. und redete Darüber et- 
was, und Br. Ev. Löppfe redete über 
vuk. 22, 43, wobei er ausführlich pie 
Leiden Jeſu darſtellte. Darnach ſprach 
Br. Joh. Harder über 1 Kor. 11, 23 -32, 
worın er dringend zur Gelbitprüfung 
aufmunterte. Nach diefem erneuerte die 
Hemeine den Bund der Liebe und des 
Friedens durh Hand und Kuß, zum 
Zehen, daß fie in Liebe und Frieden 
ſtänden; worauf das Gedächtnißmahl 
der Yeiden Jeſu, und anſchließend aud 
die Fußwaſchung unterhalten wurden. 
Sonntag wurde ebenfo zur Ehre Bottes 
verwendet. Das erſte predigte Aelteſter 
Zacod Wiebe über Matth. 11, 23—30 ; er 
munterte auf, das Jon Jeſu aufzuneb- 
men und von Ihm zu lernen Sanftmuth 
und Demuth. Hierauf redete Br. Jakob 
Engel (auch von den Rıverbrüdern) über 
Offb. 306. 22, 17, mit Anſchluß an 
den vorıgen Tyrt; er klagte über das 
Schmwinden der Demuth unter Kindern 
Gottes und lud ein zu Jeſu. Den 
Schluß der Tormittags-Andaht machte 





wieder Br. Zeile Engel mit einer Rede 
über 5 Mofe 33,5. Nachmittags redeten 
Br. Heinrih Wiebe über Mattb. 28, 19 
und Br. Joh. Harder über Ephefer 3, 
1—12, worin jie ung die Nothwendigkeit 
der Million widtig machten. Hierauf 
erzählten wieder mehrere von ihrem Gee- 
lenzuftande. Trog des ſtarken Regens 
und der diden Finfterniß blieb nach dem 
Abendeſſen auch noch eine ziemliche An- 
zahl beiſammen, allmo noch mehreres über 
Miſſion unter den Heiden gelprocen 
wurde, und viele erzählten, wie fie von 
der Finfternig zum wunderbaren Lichte 
gefommen waren, Möcte Gott Gnade 
geben, daß der Segen dieſer Tage möchte 
ein bleibenver fein für die Ewigkeit. 

Ein Kefer der „Rundſchau.“ 


Minnefota, Mountain Lake, 
24, Ottober 1883, Alſo wohlbehalten 
und nach einer angenehmen Fahrt trafen 
wir das längiterfehnte Städtchen Moun- 
tain Lake am 3, Oktober fehs Uhr Mor» 
gens an, wo uns die Gebrüder franz 
und Jakob, Söhne der lieben Geſchwiſter 
Jakob Balzers, früher Onadenfeld, Ruß— 
land, den erſten Morgengruß darboten, 
und uns zu den lieben David Hieberts, 
die neben dem Depot wohnen, freund— 
ſchaftlichſt einluden. Wir nahmen. diefe 
Einladung gerne an, waren wir doch 
ſonſt bier ıchr fremd. Man nahm ung 
freundlidft auf und bewirthete uns mit 
einem Frubſtucke. Wir erfuhren, daß 
Franz eın Schwiegerſohn des David Hie- 
dert und ein Saite der Tochter Agathe fei, 
und daß fen Bruder Jakob deutſche und 
engliſche Schule halte. Mandes wurde 
ausgetaufdt, und weil die vergangene 
Nacht etwas Froft gebracht, fo war es ganz 
angenehm, am warmen Dfen uns unter» 
halten zu fünnen. Als aber die liebe 
Sonne fo freundlich ſchien (in Minnefota 
für uns zum erfien Male), machten wir 
einen Gang in den Gurten, wo ich, (will 
jagen wır, der I. Br. Abraham Heinrich 
begleitete uns) noch fleine, rothbadige Ae— 
pfelam Baumevorfanden. So wie bier, jo 
jahen wir auch durch die ganze Anſiedlung 
der I, Geſchwiſter die fhönften Garten- 
früchte mehr ale zum Bedarf. Kurz geiagt, 
man findet feine Urfache, dieſe Leute zu be» 
flagen, denn der Herr hatte ihnen eine gute 
Ernte gegeben, wofür wir dem lieben 
Geber fo recht gemeinjam dunfen konnten. 
Der gut gerathene Flachsſamen bringt 
ſchöne Einnahmen, denn gegenwärtig 
zahlen die Händler in den Städten Bing- 
bam Lafe, Mountain Yale, Butterfield, 
St. James, Ramberton und an anderen 
Plätzen für den Leinfamen circa $1.10, 
zablten ſchon bis $1.2U per Bufbel. Wer 
nun bis 800 Bufpel zu verlaufen bat, 
und noch einen Theil Weizen und über 
2000 Bufbel Hafer, der jegt 20 Cents 
preijt, nun, den darf man nicht bedauern, 
daß er in Minnefota wohnt, wenn fon 
ibm auc der Winter zu lange vorfommt. 
Man bat gute Stallungen, worin das 
Bieh vor Froft und Schnee gefichert ift ; 
aub an Futter mangelt es nicht, denn 
ın der Nähe der Gebäude und auf 
den Feldern ſieht man lange Haufen von 
HDeu-Flahes und Haferſtroh. Habe fo 
manches frohe Geſicht wahrgenommen bei 
ver Frage: „Wie gebt es Euch?“ Ad 
man fann es ſo mit fühlen, wenn Jemand, 
ver in Rußland meinte, er müſſe ſchon 
arm bleiben, bier friſch aufathmen und 
jagen kann : „Uns gebt es Gottlob fehr 
gut.” Trotzdem daß Jeder volllommen 
jeın Brod und Kleitung hat, ſtellt fich bei 
Manchem dod ein Bangen vor dem ftür- 
miſch falten und langen Wınter ein. Der 

















kurze Sommer mit feiner ſchnellen Vege 
tatıon erfordert geiunde Arme zur Beioı- 
gung des (Hetreides auf dem Felde. Meh 
tere Sorten von Mahemaſchinen ſind 
erprobt und vorläufig bewährt fich die 
ſelbſtrechende, die die ungebundenen War: 
ben von der Majhineentfernen, weiche 
dann dem Binder durch de Hände geben 
Flachs wird ungebunden in Haufen ge 
bracht. Die Dreihmafdinen waren jetzt 
mie früher emſig mit dem Dreſchen ber 
gewonnenen Ernte beſchäftigt unt bald 
find fie vamit am Ziele, Die Felder füı 
die Frühjahrs-Saaten find gefturgt, und 
die Bredung der Kolben in den Kornfel- 
dern hat begonnen ; jeder Farmer iſt 
bevadt, fib aufden Winter vorzubereiten 
Am 21. Dftober brachte Jakob Vogt mich 
auf einem Schlitten nah Mountain Yafe, 
doc der Schnee verſchwand noch am fel- 
bigen Tag mit der Abendſonne. 
(Zortiegung folgt.) 
Zobann Nidel, 
wohnhaft in Yeslie, Reno Eo., Kan. 


— Bingbam Lake, den 29. 
Dktober. Das Vetter iſt ſozuſagen noch 
Die meiſte Zeit Schön und die Farmer fin 
fleißig am Pflügen; zwei mal iſt fon 
Schnee gefallen und am 21. war die Erde 
ganz bededt, was anzeigt, Daß der Wınter 
vor der Thür iſt. Der Ernteertrog tit 
in diefem Jahr Manchem uber die Rech 
nung geitiegen, wohl bört man nicht, daß 
Semaud zu viel bat, aber doch mehr, ala 
er gedacht, erhalten. Der bimmlifche 
Buter hat dies Jahr vol eingeſchenkt, ob 
fih wohl Jeder vom böjen Weſen zum 
Buten kehrte und Gott dıe Ehre brachte 
Sonntag am 28. war ein ſegensreicher 
Tag, wo wir boren durften, wie (Hort 
Sünder nicht in Frieden läßt, bie fie ſich 
ihmergeben. Johann und Aganethe Gäde 
wurden auf ıhr Bekenntniß durch die 
Zaufe in die Gemeinde aufgenommen, 

Ein Leſer. 

— Lamberton, Redwood Co—., 
1. November. Präriefeuer iſt gegenmwär: 
tig das berrfchende Element, welcheo Die 
Aufmerkſamkeit der Farmer auf ſich zieht; 
dicke Rauchwolken verdunkeln den Tag, 
und lodernde Flammen erleuchten die 
Nacht. Geſtern ſahe ich wie bei ſtarkem 
Nord⸗-Weſt Wind die Flammen eines 
Norwegers Heuhaufen erreichten und 
fammı Stall einäſcherten, wobei auch fie 
ben Kälber und fünf Schweine verbrann 
ten. Das ift für einen Minneſota 
Farmer recht ſchwer, im November Mo: 
nat fein Heu ja fogar feinen Stall, aber 
recht viel Vieh zu haben. Eınem An 
dern brannten vorgıftern vier fchöne 
MWeizenichober nieder, aub im Städtchen 
Lamberton brach am felbigen Tage, in eı- 
nem Hotelftall Feuer aus, und verbrann- 
ten drei Ställe. Was der lange kalte 
Frühling den Sommer verfürzen wollte, 
bat der Herbit mit feinen ſchönen Zagen 
wieder erftattet, und nicht mehr lange, jo 
it man mit Dreſchen und Pflügen fertig. 
O dann fommt wieder die lange Wınter 
zeit, wo unfere lieben Kleinen jo ſchönen 
Schulunterricht genießen fünnten, wenn 
wir dazu nur alles bereit hätten; wenn 
dann aber fein Schullehrer zu befommen 
if, wie vann ? Die Zeit it da, und im: 
mer fchmerer fällt die Frage aufs Herz, 
der Kınder gedenfend, mo friegeu wir ei 
nen Lehrer ber: Und wenn j gt icon Die 
deutihe Schule aufhört, was wird unse 
die Zufunft bringen ? Nein wir fünnen 
ntcht aufgeben, denn für unfere Kinder 
beveutet deutihe Schulbildung beinabe 
fo viel ala Aufrechterbaltung des Chri 
ſtenthums. Hiezu wäre aber eine Schule, 
ſehr notbwendig, wo zuerft Lehrer aus 
gebildet würden und ic hoffe, Gott wird 
geben, daß wir auch in dieſem Fortichritte 
machen fünnen. (In Kanjas bat man 
fhon einen ſchönen Anfang Damit ge- 
madt. Edr.) Hein. Quıring. 

Michigan. Dutton, Kent Co. 28. Oft. 
Heute iſt ein Regentag und brauden die 
Leute jegt nicht mehr Regen zu wünfcen, 
nur werden viele bald klagen, daß es jo 
viel regnet. Die Menſchen find felten 
zufrieden mit dem Wetter, fo mie’s der 
Herr macht und ich habe [bon oft gedacht, 
was für Wetter würden wır baben, wenn 
die Menichen es zu machen hätten, aber 
Sort ſei Dant, daß dies in der Macht 
eines Höberen ftebt. Bor zwei Wochen 
fuhr ein Mann mit einer Ladung Weizen 


unbändıg und fingen an zurud zu ſchie 
ven, bis Wagen und Prerve ın den Kınal 
firien und beide Pferde ertranfen, Glück⸗ 
Itcherweife iprang der Wann nob vom 
Wagen, ebe er mit hinein fiel Letzten 
Sonntag Morgen brach ın Middleville, 
Barıy Go., Mb, ın einem Erienftore 
Feuer aus, und ala der Eigenthümer und 
noch Drei andere Männer beſchäftigt 
waren, Suchen berauezubolen, fiel plög 
lich die Baditein Muuer um und alle 
vier wurden Darunter begraben. Drei 
wurden todt bervorgebolt, während Einer 
noch etliche Tuge lebte. So hört man 
raft alle Tuge von Ungtüd bin und wie 
der und ıjt Dies mie Icbon früher Davon 
geſagt, ein tonderbares Jabr; wenn id) 
zurud ichaue, fo fann ich mıch nicht erin 
nern, daß ich von einem Jahre weiß, wo 
vo viele Yeute auf allerier Art umgekom— 
men find, als ın dieſem Juhr 1883. 
H. 8. 

Indiana Goſhen. Dienitag ben 
30. Dtivver zehn Uhr Abendo durften wir 
unfern I. Schwager Peter Thießen von 
Nebrasfa und Br. Klaſſen von Kanſas 
veım biefigen Bubhnbof zu unferer großen 
Äsreute ın Empfang nebmen. Sıe ver 
meılten nur 24 Stunten in unjerer Mitte, 
die wir ıchon jebr zur Erbauung und Auf 
munterung im Glauben an den gefreugig 
ten Heiland benugten. Mittwoch Avend 
hielt der I, Schwuger bei Bruder Derrin ı 
bieſelbſt über 2. Gor., 5, I—lV eine 
fböne Anſprache wobei er aanz bejondera 
bervorbob, wie nöthig +8 fer, au wiſſen, 
wie man mit feinem Gott ftebe, ob ver 
jelbe uns durch Jeſum Ehrijtum ein vers 
söbnter Vater jet, oder vb er uns als ein 
ſchrecklicher Richter begeanen werde, wenn 
wir unfere jterblicbe Hütte hier ablegen 
müſſen. Nach der Erbauungeitunde bät 
ten wir noch gerne mıt Den | Brudern 
mehr vom Reiche Gottes griproen, Da 
ie aber mit dem Zebnubr- Zug ıdre Rrtie 
nach der alten Heimarb (Rußland) fort- 
jeden wollten, fo mußten ſie eilen, um 
nicht Den Zug au veripäten. Hut eo ın 
diefer Welt ſchon ſoiche Erle im bürger- 
Iıhen ben, jo mug man mit doppelten 
Spritten auf dem Wege zur Ewigkeit 
eılen, und ſich bei Zeiten gut mıt Dem 
nöthigen Retſepaß verſehen. Wie jt:bi es 
mit Dir I, Leſer, biſt Du auch auf dem 
Wege zum Himmel, oder gebt Deine Reiſe 
nur in dieſer Welt berum ? Ich bitte, Du 
wolleſt Dib unter Gebet unteriuchen, 
wobin Dein Reiſeziel gebt, ob Du aud 
nac obigem Text mit dem Apoitel ſagen 
fannft: „Ih weiß, wenn ich ın ine Hutte 
ablegen muß, fo hab ıh einen Bıu von 
Hort erbauet, ein Haus, das ewig iſt im 


Hummel.“ John Haft. 
Europa. 
NRußland Jekaterinoslawſches Go- 


veruement Wieſenfeldt, 29 September. 
Weil wir bereits die „Raundſchau“ ein 
Jahr leſen und fo manches darin finden, 
was ſich Freunde und Bekannte zuſenden, 
fo möchte ih auch von une mul etwas 
bören laſſen und zwar beſonders weil wir 
von unjern Freunden 'ın Amerika feine 
Nachricht mebr erbalten, namlıb von 
Peter Kıöfer, Gerh Kröfer, Aron Tyfen 
in MePoverion, Kınfas ; fir baden ganz 
aufgehört zu fihreiben, was une vıel Be 
denken mat. Es ſind j;gt fon zwei 
Jahre, daß wir feine Nichricht mehr er 
balten, außer daß wir in d.r Randſchau 
gelejen, daß Gerh Kröfer, Sobn bes 
Herbard Kröfer geitorben ıft. Wr wür 
den ung febr freuen, wenn fib doch mal 
wieder aus Amerika einer unierer Freunte 
bören ließe, entweder brieflich oder durch 
diefes Blatt. 

Wir baben, nachdem wir 18 Jahre auf 
Roienbof gewohnt, auf Wieſenfeldt unge- 
Viedelt und wohnen j gt tm Dorfe auf 
eigenem Rande — Die Ernte iit auf Wie— 
ıenfeldt nur etwas geringe audırfallen, 
denn ea war ziemlich troden. Geregnet 
bat es den Sommer über nur zwer Mal. 
Bon Diebſtahl muß ich berichten. daß Der- 
ſelbe bei ung bald nicht mebr etwas Neues 
ut, denn es ift bald bei Dieſem, bald bei 
Jenem etwas geitoblen, nämlich Getreide, 
Pferde, Schafe und Wagen. 





nab Grand Rapids, und da er an ber 1 beraubt wurde. 
Mühle anbielt, wurden feine Pferde etwas ı dieſe Woce in Pamlograd bei einem Mu- 








Diefen aber haben wir 


ibif (Bauer) gefunden. Bei Gerhard 
Peikers wurden nicht längı drei Tſchet— 
wert Keinfamen aus der Scheune gejtoh- 
ien, die Diebe find aber entdedt worden 
und baben 56 Rubel bezablen müſſen. 
Solche Borfälle wären noch mehr zu er- 
wahnen. Uns ift bisher noch nichte 
abvanden geflommen. Das Vieh ift febr 
billig: ein ſchönes Paar Ochſen 100 
Rubel, ein gutes rujfliches Pferd 20—3U 
Rubel. Der Gerreiwepreis iſt: Weizen 
11—12, Roggen 7, Gerſte 5—6 R., 
Yeinfamen 13 Rol. per Tſchtw. Hirfe 
ut ſehr wenig und preiſt fhon 10 Rbl. 


per Tıht. Hafer 34 Rol. per Tſchetw. 
Peter Perf. 
Nachſchrift. Hier noh unfere 


Adreſſe wenn fir Jemand verlanat: 

Vıa England. W stanzu Saizewo 
L. ð Schelernaja doroga 

Jekaterinoslawski Guberni 
Peter Perk 

sel. Wieseufeld, South Russia. 

— dnupdenpeim, ven 4. Okto⸗ 
ber. Die „Rundſchau“ brachte feiner Zeit 
ihren wertben Leſern ſchon die Nachricht, 
daß Die Menn. Brüvergemeine an ber 
Moloiſchna im Begriffe fei, in Rüdenau 
ein neurs, geräumiges Bethaus zu bauen. 
Heute darf ıcb mit Freuden und Dank 
gegen unſern reichen Bundesgott berichten, 
daß dasſelbe ſchon ſo weit fertig iſt, daß 
wir es Sonntag den 2. Oktober dem 
Herrn, zu deſſen Namenever herrlichung 
es dienen ſoll, weihen konnten. Die ge— 
ſegneten Feſttage ſind vorüber, Doch Die 
ſchönen Erianerungen an dieſelben wer— 
den nicht ſobald verſchwunden fein, Reich» 
lich ıjt ver Same des Wortes Gottee aug- 
gerät und wırd gewiß nıcht in allen Her- 
jeneadern fruchtlos bleiben. Schon 
Sonnabınd den I. Dftober verfammelte 
ih eine Anzabl von hieſigen und aus— 
wärtigen Geſchwiſtern zur Borfiter, welche 
zu Sounabend vejtimmt war. Nachmit- 
tags predigie zuerit Chr. Schmidt von 
Kuban ın lebhafter Weiſe von der Erlö— 
ſung durch Cheiſtum; ſodann wurde eine 
Gebeteſtunde anberaumt, welche Aelteſter 
Dav, Schellenberg leitete. War ſchon 
Sonnabend unier neues Betbaus beinahe 
balb gefüllt, fo erwies ji d dasſelbe Sonn- 
tags, ala etwa 1500 Seeien ji einfan- 
den, als vıel zu klein, um Ale aufzuneh— 
men. Wiſſend, Daß eine ſpezielle Be— 
Ihreibuny ver Feier Diejes wichtigen Tuges 
ver „Randſchau“ zu viel Raum fojten 
würde, berichte ich nur, daß der Tag von 
trub bis 10 Uhr Abends auegebrauct 
wurde mıt Singen, Beten und Pretigen, 
ſo vohl in deutſcher ala ruſſiſcher Sprache. 
Ein geübter gut vertretener Sängerchor 
ſuchte auch das Seinige zur Erhöhung 
der F ier beizutragen. 

Unser Zeit jollte diefes Mal mit dem 
Verlauf des Sonntags nicht endi- 
gen, fondern Montags wurde auch nod 
von mehreren Brüdern mit der Verkündi— 
gung Des Üvangeliums fortgefabren. 
Doffen wır zu Bott, daß er fein Wort 
nach jeiner Verheißung an Vieler Herzen 
jeanen wird. Unjer altes Berjammlunge- 
baus diente jämmtlichen Anweſenden in 
dieſen Drei Feſttagen als Sprilefaal. — 
Außer einem geräumigen, recht einladend 
auejebenden Berzammlungebaufe baben 
wır j Ht auch einen geräumigen Hof in 
Folge deſſen, daß der alte Stall ganz auf 
die Oſtſeite unierer Stelle gebracht wor- 
den ut und die Bäume entfernt wurden, 
Dus Ganze gewinnt an Aueficht Dadurch, 
daß es mit einem maſſiven Pfunnenzaun 
umgeben iſt. Biel Arbeit und viel Geld tft 
erforderlich nemwefen, um den Bau ausyu- 
fübren, doch Gott fi Danf für die Wıllig- 
keit und ÜÖpierfreudigfeit, mit der man 
gegeben bat, um Seinem Namen ein Haus 
zu bauen. Um etwa 50 Seelen bat fidh 
unfere Gemeinſchaft bier dieſee Jahr ver- 
mebrt, die als lebendige Steine dem geift- 
lien Haufe beigefügt. worden find. 

Correſp. 


"Afien. 
Alicate. Gnadentbal, 6. Sept. 


Liebe Randſchau! Du möchteſt Doc gerne 
mebr von uns und unferer Umgebung mit- 


Bor drei | tbeiien, darum will ich Dir einiges ichrei« 
Tagen find in Kleinfeld ſechs Pferde ge⸗ ben. Ich möchte alle die in Chriſto Jeſu 
ſtoblen, wäbrend unſer Nachtar Franz find, und ſich meiner und meiner Fa— 
Dyk im vorigen Herbſte um einen Wagen milie erinnern, den wahren Frieden wün⸗ 





ſchen, denn derſelbe iſt der Troſt, J — 


Nott. Ach wie oft fehlt der Friede, men, 
ib fo zurüd blide in die Vergamgenpeiz 
und die Zeit unferes Hierfeins, wie Oft dat 
mein Herz es erfahren, daß nicht Friede 
da war, ja der Herr bat Durchgebolfen 
und es möglich gemacht, troß unjermyir, 
len Kleinglauben. Es gebt den Glau— 
bigen dennoch immer das Licht wieder auf 
Und in dieſem Ficht blıden auch wir jept 
wieder auf, denn der Herr bat ung uniere 
Ernte bewahrt und wir haben fie dürfen 
einfammeln ; zwar ift fie gering, doch tem 
Herrn fei Danf dafür, der uns durch pie. 
felbe eine Hoffnung fbimmern läßt in 
die Zufunft binein. Weizen giebt eghig 
50 P. per Deßjatin (wiewohl er unterges 
pflügt und weıtläufig aufgegangen war) 
Hafer ift auch verſchieden, dennoch ziem, 
lid gut, noch ganz wenig ausgedrojcen 
doch nad einigen Verſuchen giebt es von 
ein Pud Ausfaat 12 Pud und darüber, 
Gerſte ift fehr wenig, da fehlt es ung noch 
an Kenntniß der Zubereitung des Landes. 
Hirfe wird es auch noch ſchön geben, Gy 
feblt ung Allen an Kraft und Geduld, 
dann wird es Alles wohl werden. Gar— 
tengemüfe von allen Sorten fehr gut, 
dennoch beim Beſten ift es verfchieden ; 
wo man etwas hat bedüngen fönnen, da 
ıft es befonders gut, fonderlich bei den 
Kartoffeln, die auf foldem Lande vor 
trefflich gedeihen. Es iſt bier eine blaue 
Gattung, von welcher ich eıne Kartoffel 
mog, die zmei Pfund ſchwer war, babe 
aber gebört, daß unter den Gejchmiftern 
folde von vier Pfund jind; das find 
Ausnahmen. Wir werden hinreichend 
b.fommen und Einige werden fie nicht 
brauben. Die Wajjermelonen find nicht 
fehr häufig, dennoch verfchieden, wir haben 
wenig, einige noch weniger. Heu und 
Spreu für Futter ift hinreichend und das 
Stroh wird wohl Alles zu Brennmaterial 
verwendet werden. Die Witterung ift 
abmwecjelnd, dennoch troden; vom 31, 
Auguft auf den 1. September wurden die 
Berge ganz mit Schnee bededt. Im Thal 
batte es jo viel geregnet, daß etwas Waf- 
fer ftand, und darauf find Nachtfröſte 
gefolgt. Die Getreidepreife find niedrig, 
Weizen vier Rbl. und etwas darübr (@ 
Battmen 12 Pp.), Roggen vergangene 
Woce gefauft @ B. 2 Rubel 40 Ko. 
pen und 2 R. 64 Kop. Mebl billige 
Sorte 28 Kop. @ Pud. Es win 
bald wieder theurer werden, denn der 
arme Kirgife hat feinen Speicher, und fo 
vergräbt er es in die Erde. Die Armuth 
unter ihnen iſt ſehr groß; mer es bat, der 
bat es, wer nicht bat, der bat auc gar 
nichts. O ein armeo Volk nach Feib und 
Seele. Es ift mir ganz deutlich, daß es 
unfere Aufgabe ift, diefem armen Volle 
in diefer legten Zeit das Licht des Evan— 
geliums zu bringen. Ach, daß wir dazu 
recht gefchidt würden. Euer im Herrn 


verbundener Jakob Mandtler 
—J 


Höflichkeit gegen Fremde. 

Nah Beendigung des Gottesdienited 
verließ eine feingekleidete Dame mit ibrer 
fleinen Tochter die Kirche. Das Kınd 
grüßte sin fehr ärmlich und dürftig ans 
gezogenes Mädchen in ciner freundlichen 
und dabei vertraulichen Weife. „Wober 
fennft du dieſes Mädchen ?'' fragte die 
erfaunte Dame, „Nun, Mama, fie kam 
eines Tages in unfere Sonntagsoſchule. 
Weil unfer Superintendent es und anbe 
foblen hatte, gegen Jeden — namentlid 
aber gegen Fremde — höflich und freund- 
lich zu fein, fo aing ich ihr entgegen und 
wies ihr einen Pla neben dem meinigen 
an. So wurden wir miteinander be 
fannt. Sie fam von jegt am jeden 
Sonntag wieder und bradte nad und 
nah auch ihre Geſchwiſter und endlich 
auch ibre Eltern mit. Alle find jept re 
gelmäßige Beſucher unferer Sonntage 
ſchule und Kirche.“ — Das liebreide 
Benehmen jenes Mädchens verdient fl. 
cherlich nicht allein von allen Sonntag 
ſchülern, fontern aud von allen erwach⸗ 
jenen Gemeindegliedern nachgeahmt zu 
werden. Durd Höflichkeit und Freund 
lichfeit gegen Fremde — mithin alfo auch 
geger Arme und Dürftige — können gar 
Manche in die Sonntagfhule und Kirdt 
gebracht, und dann dur den Cinflu 
Beider für's Reich Gottes gewonuen 
werden. —[ Sendbote.] 
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Die Rundſchau. 


Erſcheint am 1. u. 15. jeden Monats. 
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iniae Male fon ilt in der Rund: 
ſchau die Adreſſe der in Afien wohvenden 
Mennoniten rabin verfiimmelt worden, 
daß ee hieß ““Drintic Russia” wahrend es 
hergen follte Asintic Russia, zu deutſch: 
Yatıiches Rußland. 

Gin lieber Freund aus dem We: 
fien ſchreibt uns, vaß in feiner Gemeinde 
pie Gründung einer deutichen Scule ın 
Anreguna gebracht worden und man jrßt 
im Begriffe jtebe, die Sache auszuführen. 
Gs foH io Hein wie möglich begonnen wer: 
den, um das Unternehmen aufrecterbal: 
ten zu fönnen, die Abjicht aber ıft wenn 
Gott daffelbe feanet, es mit der Zeit zu 
erweitern. Solche Nachrichten börten 
wır gerne von allen deutſchen Anjied: 
lungen. 

Gin anonymer Schreiber vom 
Auban, Rßl., beflagt ih darüber, daß die 
„Rundidau’’ jo wenig Nachrichten von 
den aus jener Gegend nab Amerika aus: 
amwanverten Familien bringe. Wir mol: 
len gerne die lieben Leſer befriedigen. kön— 
nen aber ohne die thätige Mithilfe unjerer 
Gorreipondenten nichts beginnen. Es 
wäre jebr hübich, menn unjere Freunde es 
fi angelegen ſein ließen, ſehr oit. wenn 
aub nur kurze Perſonal-Nachrichten, von 
folben uns einzuſchicken die in der Ferne 
freunde und Verwandte haben, mas 
übrigens wohl mit jedem umerer Leſer 
der Fall ift. 


Br. Zalob Janzen aus Wien 
meldet, dab der Rechenſchafisbericht in 
Jo. 16 der balbmonatl. „Rundſchau“ 
dort mıt tiefer Bewegung und Freude ge: 
lien wurde Jene verzeichneten acht 
Sendungen find ın voll erhalten worden, 
wir heffen auch bald über ven Empfang 
der neunten Sendung zu hören, Die erit 
neulich abgeaangene zehnte Sendung über 
traf alle früberen bei weitem denn jie 
beirua 2124 Kubi. 50 Sep. Wir batten 
das Glück ın Chicago an eine Firma ae: 
wieſen zu werden, wo es für den Tollar 
eiwaa mebr als zwei Rubel gab. Für die 
Brivatveriheilungen iſt es nun nıdt fo 
einiach, denn die von den Gebern beitimmte 
Dolar Summe iſt nad) Rubeln zu berech— 
nen — dody man wird ſchon damıt fertig 
werden. 


Gefälligleiten bilden ein nit 
unbedeutendes Glied in der Fette des 
menſchlichen Vertehrs denn wohl Nie: 
mand würde ficb verpflibten wollen, in 
Zukunft keine derfelben mebr zu beanjpru 
ben, Zwar iſt es ein Schönes Ding, un- 
abhängig zu fein und ‚jeder jtrebt auch 
datnach, dob mer eıft fo unatbä- gig ne 
worden ıft. daß er gar feine Gefalliakeit 
feıner Nebenmenichen entaegen nehmen 
darf oder es doch nicht will. der franft 
entweder an Größenmabn oder er gehört 
u der Rlafje jener dültern und menſchen— 
Kinslicen Jadividuen, die aleich jenem 
ungerebten Richter ım Gleichniß „weder 
nach Gott noch nach keinem M nıden“ 
ſagen. Allgemein werden jedoch Gefal— 
ligfeiten gern entgegen genommen, ſelte— 
ner aber iind ſolche Xeure, die bereit find, 
Andern Gefälligteiten zu ermeilen. Tas 
iſt nicht löblich denn als Chriſten haben 
bir nad) ver Regel zu handein „Alles was 
ihr wollt. vaß eu vie Leute tbun follen, 
dasthutıbhriıhmen.“ Es ilt jedes: 
mal ein jhlimmes Zen, wenn Jemand 
nie Veranlafjung findet. feinem Nächten 
eine Gıfällinfeit zu erweiſen und eın ge: 
wiſſes Dertmal von © Ibitiubt und 
Ungeichliffenhert ıft es. wenn ‚Jemand fich 
weigert, Andern gegerüber gefällig zu 
fin. Solche Leute find durdaus nicht 
beiiebt und webe der Gemeinde, wo es 
Diele jolcher giebt ; an eın geielliges und 
liebewarmes Zujammenteben ijt da nıcht zu 
denfen. Unter uniern Leſern kennen miı 
glüdlıbermwerie Viele, denen es recht: 

eude macht, fib ıbren Nachbarn und 
teunden gegenüber. auf jece Weiſe ge 
allia zu erzeigen und wer ım pentönlichen 
Verkehr geiällia ift, der wird aub im In 
terefle entfernter Perſonen gern Feder 
und Tinte zur Hand nebmen. d.h wenn 
Zeit und Verbättniffe es geftatten.. Wr 
Eltern und Lehrer die Erziebung der Kın 

tibtg betreiben, da werden die ju 
gendliben Herzen aub zu Gefälligkerten 
gegen Andere angehalten und zwar zuniähn 
Infofern, daß ſich die Kinder untereinan- 
nern Kleine Liebesdienſte erweiſen 
mpfangene Gaben gern ıheilen u. ſ. m. 
e der jündlıhen Natur angeborene 





Seibftfuht den Kleinen abzugewöbnen, 
ıft freilich feine leichte Aufuabe und am 
menigiten wırd da durch Strenge erreicht. 
Liebe erzeugt Xıebe und mo dieſe bei der 
Erziebung maltet, da wırd man icon 
ausfinden, wie die beften Reſultate zu er: 
zielen find. Gläcklich die Famılie, wo 
ein freundliches jtilles Weſen herricht, wo 
Zanf und rohe Aeußerungen nicht gebört 
werden. Es tft mein ınnigfter Wunich, 
daß überall, wo unfer Blättchen eintehrt, 
Frieden im Haufe uno Frieden in den 
Herzen fei. 











DerfonalsRahrichten. 








Nebraska. Kornelius Penner mit 
Familie, Die vom Kuban, Rupl., auege⸗ 
wandert, find bier legte Woche angekom 
nen. 

— (Cornelius Faſt und Frau von 
Kanſae (Sohn des Peter Faft, Kleefeld, 
Rußl.,) waren bier auf Beſuch 

— Der 1. alte Ontel Johann Faft 
von Hilleboro, Kanſas der früber Schul 
lehrer in Schönau war, weilt gegenwärtig 
bier, um feine alten Schüler und Freunde 
zu bejuchen. 

— Tobias Both baut fich ein neues 
Wohnbaus. 

— Bernhard Negier, fr. Klippenfeld, 
Nö. liegt ſchon eine Zeit lang frank dar— 
nieder. 

— Die Gattin des Cornelius Epp, 
ir., hegt frank darnieder. — Epp bat 
dieſen Herbft ein Wohnhaus von gebrann- 
ten Zıegeln erbaut. 

— Ubrabam Heinrichs find wohlbehal- 
ten von Mınnejora hreimgefebrt. 

— Cornelius Jenner, vom Suban, 
Rußland, hat glüdlich die Reife zurüd- 
gelegt. 

— Jakob Wal und fein Stieffohn 
Peter Epp und Johannes Weber von bier 
ind nah Rußland auf Beſuch gefahren, 

— M. B. Roop von Fairbury und 
Sarah Enns von Hancen, wurden am 6. 
Nov. vom Friedensrichter ehelich ver— 
bunden, 

— H. Boelen von Kanſas famen bei 
ihrem Befuche in York County, Nebraska, 
auch nad Hamilton Eo., und beabjichti: 
gen am 7. Nov. mit Jobenn Faſt aus 
Kanjas retour zu gehen, d. h. per Eıfen- 
babn, 

Kanſas. Peter Friefen it nah Min- 
nejvta und Munitoba auf Beſuch, macht 
vielleiht retour einen Abſtecher nach Ne— 
braoka. 

— M. Zeih und H. Bartel haben ſich 
zuſammen 160 Acker Land gekauft für 
83800. 

— Der am 11. Oktober verſtorbene 
Jakob Funk, fr., früher Fürſtenau, Rßl., 
wurde alt 65 J. 5 M. und 21 T. Er 
war im Jahre 1818 am 20. April in 
Preußen geboren, undvon da Anno 1838 
nab Rußland ausgemwantert. Anno 
1842 mit Anna Klaaſſen verehelicht lebte 
er in der Eoe 30 Jahre, 6 Monate und 
25 Zage und wurden ihnen 12 Kinder 
ueboren, wovon noch ſechs am Yeben find. 
Im Sabre 1873 ifter ale Wittwer mit 
winen Kındern nah Amerifa ausgewan- 


:dert, wo er fib Anno 1874 mit der 


Wittwe Peter Funk verehlichte und diefe 
nun ale trauernde Wıttwe zurüdiäßt. 
— Peter S. Warkentin, MePber- 
ſon, MePherſon County, reiſte, mie be— 
reits gemeldet worden, mit Frau und 
drei Kindern nach Minneſota auf Beſuch 
und iſt der uns vorliegende Reiſebericht 
recht intereſſant, doch wir müſſen uns 
veihräufen, nur einiges Davon mitzuthei 
ien. Ueber die Gegend unmeit Council 
Bluffs heißt es: „Von Getreide fiebt man 
bier nicht viel, nur bin und wieder ein 
Däufchen Hafer oder etwas Hanf; haupt 
äcdlich beibäftigt man fih mit Viebzucht 
and Brennholz und Aepfel find wichtige 
Pıodufte. Ich ſah Steinfpeicher von 
ma 24 bei 48 Fuß, die vollſtändig mit 
U vfeln gefüllt waren. In dem Eleinen 
Siädichen jtanten bis 25 Fubren Diefer 
DObitjorte auf dem Marfte, wie es bei une 
nıt dem Weizen der Fill it. Der Dreie 
var 20 bis 30 Cents per Buſhel.“ Der 
Beſuch galt den Freunden Corneliue 
Vieben, Peter Janzens und Anderen und 
agt der Schreiber, daß manch lieber 
Freund und alter Bekannter beſucht wor 
en ſei. Der zwölftägige Aufenthalt gab 
Velegenbeit fich über Yand und Leute ein 
U:tyeil zu bilden und dasfelbe lautet 











durchweg günftig. 
Aufnahme und Weiterbeförverung ſpricht 
der Schreiber den Betreffenden jeinen 
berziihen Danfaus. Ueber die Beband- 
lung auf der Eijenbahn fann Freund 
Warkentin nicht Hagen, nur jagt er. daß 
fie durch Unvorfichtigfeit auf ver Rüdreife 
zwiſchen Council Bluffs und Ardinfon 
in die “Smoking Car” (Tabakequalm⸗ 
wagen) gerathen und da ſich Dajelbft auch 
einige Männer befunden, die des Guten 
zu viel genojjen, fo fei es da unauefteb- 
lich gewefen und die Ueberſiedlung ın den 
nächſten Wagen fei notbwındig geworden. 
Mittwoch halb zwölf Uhr Mittags wurde 
die Start MePberjon glüdlich erreicht. 

— Sohn Harms, Hıllaboro, fihreibt 
uns von Atdıfon aus, Daß er daſelbſt 
ſieben Carload Holz gekauft und im Be- 
griff jtehe, von da nach Nebrasfa zu rei- 
fen, um der Conferenz beizumohnen. 


Minnejota. Karl Glödler, jr., bat 
jeine Farm von 80 Ader an Korn. Hie— 
bie: jr. 3u 825 Dollars verfauft und ge- 
denft mit Familie nah Kanſas zu reifen, 
um dort zu bleiben. 

Manitoba. Johann Rempel, fr. Mar- 
genau, Rpl., ift nach einer längern Kranf- 
beit am 4. Nov. geitorben und hinterläßt 
eine Wittwe mit drei Kindern, 

— David Klaaffen. jr. fchreibt, daß es 
von 780 Adern 25,925 Buſhel Getreide 














gegeben. 
Berehelidt. 
Nebrabka. Peter Friefen, früher Hir- 


ihau, Ryl., mit Katharina Abrahame, 
fr. Sparau, Rßl. 








Für Afien erhalten. 
XXV. 

Von der Bruderthaler Gemeinde durch 
J. W. P. Hillsboro, Kanſas, 145 
Doll. und zwar für Aelteſten J. Jan— 
zen's Familie 16 Doll, und für vie Ge- 
meinde 129 Dollars; 

XXVl. 

1.) Durch 3. 9. Hillekoro, Kanfag, 
nefammelt von G. Gäde 110 Doll. und 
war: Für Cornelius Funk 45 Doll, 
für Br, Rıffel 30 Doll. für die übrigen 
Familien der Kubaner Brüdergemeinde 
35 Dollars, 

2.) Bom MNelteften * * in Reno Co. 
Kanſ. 100 Doll. und zwar 50 Doll. für 
feine Geſchwiſter Jadob Kröfer, Heinrich 
Kröfer, Peter Wiebe und Koopen. Die 
antern 50 Doll. find beflimmt für die 
Armen in 3. Janzens Gemeinde, 

3.) Durch 3. H. in Mountain Lake 
Minn., von Aron Walls Gemeinde 20 
Dollars. 


Briefkaſten. 





























A. N. in J. N. Sowohl Jacob Jan— 
jzens als auch Heinrich Janzens, früher 
Lichtfelde, ſind gegenwärtig in Aſien. 
Briefe an irgend Jemand auf jener An- 
ſiedlung find außer dem Namen der Per- 
jonen und Ortsnamen (Dörfer) mie 
folgt zu adrefiren : 

Tscheres gorod Orenburg w gorod 
Aulieata, Turkestansky Kray, 
—— + >> 0 450m. 0 00.4 die 
............ Daiatio Russia. 


J. H. und Andere. Die Abſicht, 
dieſen Herbſt den Weſten zu beinden, 
mußte Verhältniſſe halber aufgegeben 
werden, ſoll aber ſobald als möglich aus— 
geführt werden. 

Eorrefp. inM., Man. Die halb- 
monatlihe Ausgabe der „Rundſchau“ 
wird fürs Jahr 1884 n icht an Leier in 
Amerıfa verabfolgt ; der eingefchidte Dol 
lar dedt alfo nur fogut deinen Subſcrip— 
tionsbetrag für die wöchentliche , Rund- 
ſchau“, welche 75 Cenis per Jahr koſtet. 
Derartige Beſtellungen ſind übrigens 
auch direkt nach Elkhart zu ſchicken. 

“mM. Mit anonymen Artikeln 
res „Bundesboten‘ fteht Schreiber diefee 
in feiner Verbindung, Der Verdacht ift 
nicht berechtigt. 

©. D. in N. Manitoba. Für die 
betreffenden Subſtanzen giebt es feine 
veutiche Namen, ift auch nicht nothwen⸗ 
dig, denn man gebe tag Ricept nur el: 
nem Apotheker uno der wirds ſchon ver- 


ſtehen. 


Für die freundliche 








— gegen — 
alle Unregelmäßigkeiten 
— der — 


Gegen alle Krankheiten des 


Intes,. 


- Gegen — 


Magenleiden. 


Die Flaihe Hamburger Tropfen Foftet 
50 &t3. oder fünf Flaſchen zwei Dollars, 
in allen Apothefen zu haben oder werden bet 
Beitellungen von $5.00 Ffoftenfrei verjandt 
durch 
The Chrrles A. Vogeler Company, 

Baltimore, Mp., U. ©. 9. 


Ar Angirstäknenis 





b 





ungen 


— und der — 


Kehle. 


Dr a önig' 
r uguft König’s Samburger Brufttbee 


mird nur in Orliginal-Padeten, ., oder fünf 
*** ——— f up — m zu Beben oder 
wird nah Empfan 

der Ber. Etaaten Berfan. Kon mn ar 


The Charles A. Vogeler Conıpany, 
Baltimore, Mo., U. ©, U, 

















Abtheilung der Herausgeber. 












KB” Diele Seite, wie das ganze 
Unzeigens Departement ſteht nicht 
unter der Gontrolle und WVerant: 
wortlichfeit des Editors. “U 





ERIKANISCyz, 


NAAR 


+ 1 
“HAM 
zuf der Hinreife_ Plymouth (für London) 'und 
&nervontg ir Paris), und auf der Rüdreiſe Havre 
(für Baris, Southampton oder London) anlaufend, ver» 
mittelft der neuen, auf das Eolidefte erbauten und Ele⸗ 
gantejte eingerichteten großen, eifernen Boftdampfer der 
HamburgsAmerifauiichen Packetfahrt⸗Actien⸗ 
Gefellichaft. 
Abgangstage: 
Bon News York: Donnerftagd undSonnabends, 
Bon Hamburg: Mittwochd und Zonntagd. 
Bun Hapre: Sonnabents. 
Dies ift die ältefte deutfche Linie, welche den Vers 
tehr zwwifchen Amerifa und Europa vermittelt, und ihre 
rühmlichſt befannten Dampfichiffe bilden die 
einzige, Direkte, deutiche Verbindung 
Hapre und New-York. Bei En 
von Billetten iſt daher genau —— achten, da 
diefelden den Titel! Hamburg-Amerikaniſche 
vacketfahrt⸗Aetien⸗ Geſell ſchaft tragen 
Für die große Beliebtheit dieſer Linie 
uUmſtand, daß fie ſeit igrem Beſtehen über 
eine Million Paſſagiere beförderte 
und fich dabet deren vollfte Zufriedenheit erwarb, 
Eajitos Hccev mmodativnen unbertreiflich. 
Größtmöglicher Comfort für Zwiſchendecks⸗Paſſagiere. 
Die von diefer Linte beforderten Auswanderer were 
denn New⸗ York in demunter Staatsoberaufſichtſtehen⸗ 
den „Gaitle Garden‘ gelandet und von da duxch die 
Agenten der Linie direkt weiter befordert, fo daß fie den 
EajtteSarden, wo fie ml unterden<chute er Behördet 
befinden, vor ihrer Abreife nicht zu verlaͤſſen hrauchen. 
#3” Burchbillets von irgend einem Platze in 
Europa nach irgend einem Plage in Amerika 
au billigften Preiſen. 
Paflage:Preife von New Work: 

1. Roiüte, 81:0. 2. Ealüte, 560 Zwiſchendeck, 830 
Zwiſchended nab Paris, 831.51, nad Paris une zurüd, 853 
Bon Plymouth nah London frei. 

Bon Hamburg, Soutbampton oder Havre: 
Zwiſchendeck $22. 
Billete für Hin» und Nüchreife zu bedeutend 
reduzierten Preiſen. k 
Kinder zwiſchen i und 12 Jahren bie Hälfte. 
Kinder unter 1 Jabr, frei. (Alle incl. Beköftiaung. ) 
I Die von diefer Linie herausgegebene „European 
Tourift Gazette” wird Applikanten gratis zugeſandt. 
Dan wende fih an 
C. 8. Nichard & Eo,, 
General Paflage-Agenten. 
No, 61 Broadway, New-NYorf 
JOHN F. FUNK, 
ELK art, IND, 
Agenten 

























zwiſchen Hamburg, 
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fpricht der 

















ober anı 


John J. Teten, ür 

Nick Carsten, Nebraska City. 

W. II. Baker & Co,, Plattsmouth, Nebr. 

J. Vostrovski, West Pot, * 

G. A. Heller, Wismer, “ 

Meyer & Shurmann, Fremont, “ 

Frank E. Moores, Omaha, 

Henry Pundt, Omaha, 

S. F. Burgstrom, Omaha, 

State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, 

Piners & Shelby, Tecumseh, 

Peter Karberg Lineuln, 

Geo. Bosselmann & Co. 2. 


M.T. ‚Teen, } 


“ 
. 
. 
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C. B. RICHARD & CO, 


No. 61 Broadway, New York 
® Etablirt 1847. “ 
Shiffsfheine zur Reife nah und von Europa für bie 
Dampfichıffe ver Hamburger Linie. 
MWeifel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa. 
€ AT} ebung von Erbibaften und Schuldforverungen. 
° Beförderung und Berzollung von Gütern. 
Haus in Deutfdland: 


©. B. Richard & Boas, Hamburg. 
















We continue to 
actassolicitorsfor 
patents, caveats, 
trade-marks, copyrights, etc. for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, Franco, 
Germany, and all other countries. 
. i Thiriy-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
; inrs. Advice by mail free. — 
Patents obtained throngh ns gro noticed in 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eireulation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in tho 
world. The alvantages of such » notice every 
} tentee understands. 
Thislarge and and yillustrated news- 
paperispublished WEEKLY at $2.20a ycar 
End is admitted te be the best paper devoted 
r to science, mechanics, inventions, engineerin 
works, and other departments of industria 
progrces, published in any country. Single 
copies by imail, 10 cents. Bold by all news- 


dealere. -.. i 
Address, Munn & Co., publishers of Scien- 

tifio American, 261 Broadway, New York. 
Handbook about patants mailed free, 


Funt's Familien⸗Kaleuder 
für 1884. 


Di fer ſchöne Kalender bat die Kreſſe verlaſſen und 

ift zum Verkauf im Buchftore ver Mennonite Publi⸗ 
fbing Eo., Elthart, Indiana, u folgenden Preiien 
zu baben: 1 &remplar 8 Cents; 2 wremrlare 15 
Gents ; 4 Erempla e 25 Cents; 1 Tutend 60 Eınte ; 
22 Gremplare 51.00. Obige alle portofiei. 100 
Eremplare per Erprek 83.75; ein Groß (44 Stüd) 
ver Erpreß 35.00. Weun fie p r Erpreß verfanbt wer- 
den, find die Ueberſendungskoſten vom Käufer zu be- 
ablen. 
' Diefer Kalend r ift ſchön gedruckt, angefüilft mit nütz 
lichen, chriſtlichem Yefeftoff, entbhält zwei ſchöne Illu⸗ 
ſtrationen uno iſt in jeder Beziehung ein vorirefflicher 
Kalender, der in je er Familie Eiagang finden ſollte 


Bilder-Karten 


für Schulen und Sonntaasſchulen. 
Sarbendrud — wunderſchön! 
No.54. Nenefte Fleiß: Karten 


für Sonntagſchulen, in feinem far bendrud, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 
ſchöner Bibelfprub mit Blumenftrauß. Vö⸗— 
gelu f. w. auf jedem Kärthen. 14x2 Zoll, 
ER er nepr 550 EEE WELTFTRTE RERE 
Des Ehriften Weihnachtslich-— 
ter für's ganze Jahr 10 illuftrirte 
Fibelworte in fiinftem Farbendruck, einem 
prachtvollen Plumerftrauß mit Bitelſprü— 
hen, bie ſich auf vie Weienachtezeit beziehen. 
23x45 Zou 
Gruße von oben, 
beiworte in feinem Farbe brud · Bibelſprüche 
in Farbendrud, Ylumenftra ß. Vögel u ſ. 
w. Eine wunderſchöne Karte, 3Ix5 Zoll .30 
Obige trei Sorten fünnen wir als"die wortreiflichiten 
Bilder-Karten, die in der deutihen Sprade zu haben 
find, empieblen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart.eInd. 
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Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten | 


Exanthematiſchen Heilmittel) 


(aud Baunfheidtismus genannt) | 


nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal | 
John Linden, 


ten von 
Spectal Arzt der exanthematiſchen Heilmethode 
Let’er Irıwar 271. 22,2 ıanl ) 


Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Für ein Inftrument, den Pebensweder, mit | 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon | 
|Oleum und ein Lebrbud, I4te Auflage nebit | 
| Anbang das Auge und das Obr, deren Rranfreiten unt | 
Heilung durch die erantematifche Heilmerbode. SI. | 
Vortofrei 59,50 
Preis für ein einzelnes Flacoın Dleum 31,50 
Portofret 81.25 | 


AS Erläuternde Eirfulare frei. | 
Man büte fich vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten. 




















T. L. MILLER co, 


BRBEDERS AND IMPORTERS OF 


HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 
BERKSHIRE SWINE. 


BEECHER, ILLınoıs 


3,33—2,81 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir baten ſtete von den vornehmften und beiten Pi- 
bein im Borrath. Wir wünſchen no einige zuverläſſige 
Verſonen in verfhiedenen Gegenden, die fib dem We'- 
tauf diefer Bibeln, we auch des Märtyrer- Spiegele 
und Menno Simon’s volftäudigen Werke widmen 
wollen. Van kann ſich dadurd während der Minter- 
Dionate einen ſchönen Verdienft fihern. Um fernere 
Ausfunft wende man fi an die 

MENNONITE PUBL. CO, Elkhart, Inıl. 


Wırr Co, 














v—. 


Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur ichnellen und pünft: 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti: 
ichen Verlagshauje, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
eitichriften. Diejelbe enthält außer: 
em ein großes Lager von Werfen reli: 
giöſen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand geieht, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird jofort ver— 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 
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IIrgend Jemand 


ber mit ber Gene dieſes Yantes unbefannt, wird 
beim Anblıd diefer Karie ſehen, daß Die 
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EI) 
Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelft der centalen Rage ihrer Linie ben Dften 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindrt und 
Vaſſ giere daher ohne Wagaonmechjel zwiſchen Chicago 
und Kanſas City, Council Sluffs, Leabenworth, Aichi⸗ 
fon. Minneapolis und St. Paul beſord rt. Sie vers 
bınder ſich in Untons Bahnhöfen mıt allen hers 
vorragenden Eifenbahnlinien, melde zwiſchen bem 
atlanti hen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 





tung ıft unübertreiflich und prachtvoll, indem fie mıt 
den bequemiten und jchöniten Waggons, mit Horton's 
eleaanten Lehnſeſſeln, Pullmın's jamoıen Balafts 
Schlaf-Waggons und der beiten Art von Epeife: Bag: 

ons in der Welt verjehen ift. Drei Zügelauien zwi⸗ 
En Ghicago und ven Plägen am Miffouris Fluß. Iwei 
Züge laufen gmwiihen Chicago und Minneapolis und 
Et. Paul, über die befannte 

"Aıbert Lea Route." 

Eine neue und dırefte Yinie über Seneca undſtan—⸗ 
fatee ijt kürzlch zwiſch n Richmond, Noriolk, Newport 
News, Chattandoga, Atlanta, Auguſta, Naſhville, 
Louisville, Perington, Cineinnati, Ind anapolis und 
Farayette und Omaba, Minneapolis und St. Paul und 
dazwi chen gelesenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle turdhreifenden Yajjagıere werden auf Expreß⸗ 
Shnellzügen befördert. 

Billeie werden auf allen Haupt:Billet-Dfficen in 
den Ver. Staaten und Gana’a verkauft, 

Gepäd wird mit Epeditenrämırfe bis aum Peftims 
mungserte verjehrn und dieFahrpreiſe find ſie 3 fo nied⸗ 
rig als bie von anderen Yinien, welche weniger Bor: 
theıle bieten. 

Wengen näherer Auskunft verſchafft Euch bie arten 
und Girculare ber 

Großen Rod Zdland Bahn 
von ber Each an nähen gelegenen Willets Difice, oder 


abrerfirt: 
R.M Gable, @. St. Zohn, 
Vice: Präj. u. Gen.st'g’r. Gen.=Billets u. Ball. Agt 
Ghicago. 


Wt 5,83—5,84 


TIME "ABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R 


Pasenger tıa.ns, after May löth 1881 
will le ve Elkharı as follows :; 
GOING WEST. 


No 3, Night Erpr ss, 205Aa.ıM 
No. 5, Pa ifie Express, 44) «“ 
o. 71, Way Freigh', EM “ 
»o. 9, Accemmodation, vu 
No. 73, 445 « 
so. 41, Way Frei.ht, 3835 p.M 
Yo. 7. Special Mich. Express, 100 “ 


‘o 1, Sp cial Chicago + xpress,4 10 


GOING EAST—MAIN LINE. 


No & Nigbt Express, 805A.M 
‘tran! Rapiıs Exıre s, 500 “ 
No. 78 Way Freight, 200 ““ 
No, 76, Ir “ 6 30 “ 
No. 2, Mai!, 12 15 p. =. 
Gran Rapids Fnpress, 285 ⸗ 
Nu. 50, Way Freight, Ts 
GOING EAST—AIR LINE. 
Nr. 4, Special New Vork Exp. 115 P =. 
No, 6, Atlunti» Express, 9 “ 
N 20, Limited Express, Tb “ 
vo. 72, Way Freight. 80 « 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 110P m. 
%“ . “ 9 40 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 55 “ 


CONNECT:ONS. 

At *driar for Monro«, Detroit, and Jack- 
son, At Wbite Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Aliegan. At Detroit with 
the Gra d Trunk Ruilroad for arnia, Mon- 
real, Quebec, Portland.&c. At Saleın Cross- 
‚ng. with tra ns for Lafasette, New Albany, 
xe. At Chicazo to all points west"and 
Son 

(3° All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minute= faster than Chicago, 
«nd 15 slower than Buffalo time. 

2865 Tickets can be ohtained for all 
pr-min-nt points between Boston and San- 
Franciaeo. 

JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A CURTIS, Ticket Agent. 


Die Palmen Davids. 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
gedruckt. Leder · Einband. Sehr gerignet für 
Schule und Baus. Ein Eremplar, portofrei 
jugetandt 50 Cents. 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





und zahlreiche Erklärungen er: 
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T PEAR, 


99,999 PEACH TREES A 





/ —— ——— 
CF 3.5. CÖLLINS, Moorest * 


Oti. 15, 83 — Apr. 15, 84. 


Geſangbücher. 


Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergolbeten 
Rüden und Dede, Pavierdede-Furteral und 
Namen. Sehr pafiend als Weihnadts. oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis 33.50 





Bibliſche Geſchichten 
des 
Alten und Uenen Teſtaments 
durch Bibelſprüche 


läutert 

s . sn Bellsg. . 
erausgegeben von der Mennonitiſchen Verlagshandt 
Eithart, Ind., ISsh. un 


DerPreis biefes Buches beträgt 
40 Gents portofrei, 
I In größern Bartbien bezogen, behufs 
Einführung ın die Schnien, wird angemefjener Ravatt 
erlaubt. Beitellungen abreffire man: 


Mennonite Pub. Co., Elikhurt, Ind. 


Norddeutſcher Lloyd, 
% Regelmäße direkte Voſtdampfſchifffahrt zwifgen — 


New Vork und Bremen, 


via Soutbampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffäiffe 








Elbe, Merra, Fulda, 
Nedar, Donau, Habeburg, 
Rbein, Gen. Werder, Hobenzolern, 
Main, Weſer, Hohenſtaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg 
Oder. 


Die Erpebitionstage find wie folgt feſtaeſetzt: 
Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch, 
Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerflag, 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welhen Tagen die Dampfer die deutſche und Ber, 
Staaten Poft nebmen Die Dampfer diefer Linie hals 
ten Ar Yanbung der Vallaniere nah England und 
Franfreih in Southampton an. 
Wegen billiger Durcreife vom Innern Ruflande via 
Bremen und New Nor nad den Staaten Kanſas, Nes 
brastka, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
Urıau BRUNNER, West Point, “ 
L ScHhaumann, Wisner, 
Orro MaaGenaAu, Fremont, 
Joun ToRBECK, TecumsknH, 
A. C. Zıem«r, Lincoln, 
JoHN JANZEn, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk. Elkhart, Ind. 


Delrihs & Go. Genral:Agenten, 
2 Bowling Green, = New Port, 


9. Glaufienius & Co., General Weſtern 
4,82) Agents, 2 ©. Clart St., Chicago, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
— LIRECT — 


Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 

Abfabrt von Baltimore ſeden Ddonnerſtaa. 
Die Anzabl der mir Plovd-Dampfern bis Ende 1882 be⸗ 

förverten Pailagiere beläuft ſich auf 


1,101,975 Perſonen wu 


und ſpricht wohl am Beften für die Beliebtheit ber Bra 
mer Pinie beim reiſenden Publitum. 

Allen Einwanderern na weltlichen Staaten iſt die 
über Baltimore ganz beiondere anzuempfeblen; fle 
fen febr billig, fine in Baltimore vor jeder Webrrvortbeilung 
gerbüpt unt fönnen bei Ankunft in Baitimore unmittelbar 
= ampficiff in die bereititebenden Eifenbabnmwagen Ütle 

Wer alfo das alte Vaterland beſuchen oder Verwandte 
und Freunde berüber fommen laffen will, follte fi am die 
unterzeichneten Agenten wenden, die zu jeder weiteren Aus- 
funft gern bereii find. VBrieflie Anfragen werden prompt 
beantwortet, 


U. Schumacher & Go., Gen.-Aaenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mb. 


oder an J. F. Funk, Agent in 
Elfhart Indiana. J 

a Achtet darauf, daß Euere Paſſageſcheine für He 

Dampfer des Norpdeutihen Lion» au men 


den. f —X 
Schöne Karten 


mit dem gedruckten Namen des Beſſteller⸗ 


für ven geringen Preis von 20 Cents per Hundert. 
Schullehrer oder Rinverfreund folte dieie Gelegenbeit 
en, denn die ıhönen Bildchen maden den Kindern groß 
reude 
Adhtung. 1. Von diefer Art Karten fann man aidt 
weniger als ein volles P.ıdet (100) beftellen 
2. Auf alle 10 Rarteu muß eim und berfelbt 
Name gedrudt werden — 
Dan adreffire die zahlreıhew Bertellungen 


Ebys Kirchengefchichte 


und ®raubensbefenntniß der Mennoniten, nel Met 
molare zur Taufhandlung, Eopulation, er 
von Biſchöfen (Nelteften) Bredigern, D afonen ; 
vun Benjamin Ebp. Das Bud in nd, 
vbnden, hat 211 Seiten und koftet, per Bol... -® 
Menn. Publ. Co., Elkhart, Ind 
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